
Literatur

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 29 (1913)

Heft 33

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



kï. 33 S»***. («SHetpeswatr> 575

Allgemeinheit kommen meift nur fpolg unb tejiile ©rzeug*
niffe in Setracï)t. 3m Hausbau finb eg Saiten, Süren,
Sretteroerfckiläge u. bergt, mehr, meldte als UrfadSje unb
SSBelteroerbreiter oon (Schabenfeuern in $rage tommen;
bann aber jtnb auch bie 3Bobnunggeinri<htungen, rate
SRöbet, 2eppicf)e. ©arbtnen ufm. nicht fetten bie erften
Sranburfachen. SRan roirb bei ber geuerfchuhimprägnte*
rung nun unterfct)etben müffen zroifdjen einer obeiftäck)*
liehen gmprägnietung unb einer gänzlich burchbringenben.
gür feine ©eroebe, Rapier unb ä^rtticf)e leichte ÜRate*
riatien roirb nur bie letztere Art in grage tommen, roo*

gegen man föolz, gleichgültig ob e§ alg Saiten ufro. im
^aulbau, ober alg SraggefteU oon Solftermöbeln u. bgl.
oerroenbet rourbe, burch oberflächliche Anftriche ober burch
Imprägnierung in eigentlichem Sinne behanbeln tann.

Sie Imprägnierung bünner Stoffe geflieht metft
burch Sränfung mit geroiffen Salzlöfungen, z- S. Super*
pho§pbat mit nachfolgender Sränfung in Ammoniak*
löfung. Auch fchroefelfaureg Ammoniak, Sora£ unb
roolframfameg Patron roerben alg Söfungen ober in
Stätte eingerührt nerroenbet.

Ste Sehanblung bes £>oIge§ mit fogenannten Anti--

pprenen ober geuerfck)uhmitteln ift felbftoerfiänDlich bei

burdjbrtngenber Imprägnierung am roertDoIlften. 3«'
beffen flehen ber Ausführung ziemlich bebeutenbe Schmierig
feiten entgegen. SJtan behilft fich beêtgalb fehr oft mit
Afbeft*, Surton*. ®tpg= unb befonbetg jufammengeftellten
Kalt» ober 2BaffergIaganftti<hen. 2Benn btefen ÜJittteln
auch etne augenblickliche Schutgroirfung nicht abzufpreetjen
ift, fo tonnen biefelben alg flammenfichernb nicht be*

trachtet roerben, finb otelmehr geeignet burch Sortäu*
fetjung etner Sicherheit gefaprootle 3ufäüe ju oeranlaffen,
roohtngegen Sreppen aug ooflfommen imprägniertem
$olz im geuer mtnbefteng ebenfo lange Sßtberfianb
letften, alg bie beften unb angeblich feuetfefieften Stetn*
treppen. So roertooH unb roünfchengroert alfo auet) bie

geuerfchuhimprägnierunaen finb ober otelmehr fetn tonnen,
ift oor halben äRafjregeln bringenb ju roarnen.

(„fpolz* unb Sau=3tg.")

Anftrith für pUerne 9Jîa»chtnentetle, roeläje ber
gettdjttflteit awgfleffgt fioO. 375 g Kolophonium, 500 g
Schroefelblüte unb 75 tr gifrfjtran fchmtlgt man juiammen
unb fetjt eine tleine SRenge gelben ober roten Ddter ober
ein tn Setnöl gerquetfd^teg, farbigeg Djpb tpnp unb
rührt bag @an$e auggtebig burch- ®te ÜRtfdhung roirb
ftebenb aufgetragen, unb jroar nach Auftrocknen ber elften
Sage ein jroeiteg 3Ral.

©tner ber größten |>au§fiauauftrage, bte Je oer»

gehen roorben finb, roirb bemnächft oon ber türftfehen
Regierung auggefchrteben roerben. @g hanbelt fich, mle
bte „Sauroelt" melbet, um bie Anfieblung oon ©in*
roanberern in ber afiatifchen SLürtei, unb s roar tn noch

ju beftimmenben ©egenben. Ste ottomanif^e ^Regierung
beabjtchtigt, für btefen SRiefenauftrag auglänbifche Sau*
gefeüfdjaften oon genügenber Kapitaltraft heranziehen.
@g hanbelt ftçh jeboch hier jualeich um eine gro^ügige
Siebelunggattion. Ste ©efellfchaft hat neben ber ©r=

richtung ber Sauten für jp.be ©tnroanbererfamilie ein

paar Arbeitgtiere unb Ackergeräte, foroie für jebeg Sorf
gemeinfam bte nötigen lanbroirtfchaftlichen äRafdhinen ju
beforgen. Sie nolroenbigen Sauplä^e unb fonftigen
Sänbereien foklen oon ber ©efellfchaft im Planten ber
^Regierung angetauft roerben. Ste oon jebem Sorfe
für bie @rnck)tung ber ©ebäube, bte Seforgung ber
Arbeitgtiere unb Ackergeräte foroie für ben ÜBert ber
Sänbereien gefchulbeten Seträge foßen auf bte Serooljner
oerteilt unb in einem 3«Üraum oon 25 galjren, be--

glnnenb brei 3®hre nach her ©rünbung beg Sorfeg,
Zurückgezahlt roerben. Ste ^Regierung roirb biefe Seträge

rote ftaatliche Steuern oereinnahmen unb ihren Setrag
bei einem oon ber ©efeEfdjaft bezeichneten glnanztnfiitut
hinterlegen. Ste roirb auferbem bie ungefähr 6 SRill.
SRark jährlich betragenben ©innahmen aug ben anatolifdjen
SBälöern alg ©aranttezufchufj oerpfänben. SRit biefer
Anfieblung œil! man ben aug ber früheren europäifchetl
dürfet geflüchteten mohammebanifeben Familien sut Se*
grünbung etneg neuen fpaugfianbeg unb einer neuen
©jiftenz oerhelfen. 9Ran rechnet aber tn ben Kreifen
ber türfifchen ÜRegterung bamit, bah uach ber Se*
grünbung ber erften Siedlungen noci) zahlreiche neue
Anfiebler tn Kleinafien einftnben roerben, fo bah oer*
mutlich hie ßahl ber zu etbauenben |>äufer nodh größer
roerben roirb. $ür jebe ®ohnung foüen nicht mehr
alg etroa 100 türtiuhe ißfunb, bag finb 1844 9Rart,
oerauggabt roerben, unb zmar einfcfjließlidl) ber Se*
fchaffung ber Ackergeräte. $te ©efamtauggabe für
bte projektierten 40,000 ^äufer roirb bemnach etroag
über 73 ÜRcHtonen SRar! betragen. 3®be SBohnung
enthält zroei ßunmer unb ein Stallgebäube; ihr Sau
erfolgt in Stein, ^ieqel ober fpolz, je nadh ben örtlichen
Serhältniffen. 2)er Anfiebler erhält alg Ackergerät u. a.
einen ißflug neueften SRobeßg mit Zubehör unb neben
ben Arbeitstieren auch hie Augfaat für bag erfte 3atjr.

literati«.
Off steller Schroetzer. ^afchcnfaleröer für famtlidje

Sernfsaroetge her ^»OijinOuftrte 1914. herausgegeben
oon ber ©enoffenfdhaft SerbanD Sdhroetzertfcher
Schretnermeifter unb SRöbelfabrikanten.
®ruck unb Serlag ber Suchbruclerei Dtto Sütolf
tn St. ©alten, ißreig $r. 2.

®tefer ïafchenfalenber, ben mir beftenS empfehlen,
erfcheint jebeg 3ohr tn oerbefferter Augftaltung. @r

ftellt fich hie Aufgabe unabläffig fein ÜRögllchfieS zum
Streben nach Sefferfteüung beg ^anbroerferg beizutragen.
@r roed auch fernerhin etn unetmüblicher Serfechter beg

3ufammen)chluffeg ber SReifter fetn, ba nur burch «in
Sichöefferfennen* unb Sertragenlernen unferer ÜRetfier
unb burch hie baraug erroachfenbe gefunbe Selbfthilfe
für bag gange fpolzgeroerbe roieDer auf beffere Sage zu
hoffen ift.

Son großem iRu^en finb u. a. bte im oorliegenben
3at)rgang enthaltenen ©riäuterungen über ben Sien ft*
oertrag unb fpegieE über bte Künbigunggfriften.

Siefer KatenDer kann burdh hag 3«ntralfefre*
tari at beg genannten Serbanbeg (unterer SRühlefteg 2)
in 3ürich, foroie auch hurch jebe Suchhunblung bezogen
roerben.
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Allgemeinheit kommen meist nur Holz und texiile Erzeug-
nisse in Betracht. Im Hausbau sind es Balken, Türen,
Bretterverschläge u. dergl. mehr, welche als Ursache und
Weiterverbreiter von Schadenfeuern in Frage kommen;
dann aber sind auch die Wohnungseinrichtungen, wie
Möbel, Teppiche. Gardinen usw. nicht selten die ersten
Brandursachen. Man wird bei der Feuerschutzimprägnie-
rung nun unterscheiden müssen zwischen einer obeisläch-
lichen Imprägnierung und einer gänzlich durchdringenden.
Für feine Gewebe. Papier und ähnliche leichte Mate-
rialien wird nur die letztere Art in Frage kommen, wo-
gegen man Holz, gleichgültig ob es als Balken usw. im
Hausbau, oder als Traggestell von Polftermöbeln u. dgl.
verwendet wurde, durch oberflächliche Anstriche oder durch
Imprägnierung in eigentlichem Sinne behandeln kann.

Die Imprägnierung dünner Stoffe geschieht meist
durch Tränkung mit gewissen Salzlösungen, z. B. Super-
Phosphat mit nachfolgender Tränkung in Ammoniak-
lösung. Auch schwefelsaures Ammoniak, Borax und
wolframsames Natron werden als Lösungen oder in
Stärke eingerührt verwendet.

Die Behandlung des Holzes mit sogenannten Anti-
pyrenen oder Feuerschutzmitteln ist selbstverständlich bei

durchdringender Imprägnierung am wertvollsten. In-
dessen stehen der Ausführung ziemlich bedeutende Schwierig
leiten entgegen. Man behilft sich deshalb sehr oft mit
Asbest-, Turlon-. Gips- und besonders zusammengestellten
Kalk- oder Wasserglasanstrichen. Wenn diesen Mitteln
auch eine augenblickliche Schutzwirkung nicht abzusprechen
ist. so können dieselben als flammensichernd nicht be-

trachtet werden, sind vielmehr geeignet durch Voriäu-
schung einer Sicherheit gefahrvolle Zufälle zu veranlassen,
wohingegen Treppen aus vollkommen imprägniertem
Holz im Feuer mindestens ebenso lange Widerstand
leisten, als die besten und angeblich feuerfestesten Stein-
treppen. So wertvoll und wünschenswert also auch die

Feuerschutzimprägnierunaen sind oder vielmehr sein können,
ist vor halben Maßregeln dringend zu warnen.

(„Holz- und Bau-Ztg.")

Anstrich für hölzerne Mmchtnenterle, welche der
Feuchtigkeit ausges'tzt stov. 375 T Kolophonium. 500 L
Schwefelblüte und 75 a Fischiran schmilzt man zusammen
und setzt eine kleine Menge gelben oder roten Ocker oder
ein in Leinöl zerquetschtes, farbiges Oxqd hinzu und
rührt das Ganze ausgiebig durch. Die Mischung wird
fiedend aufgetragen, und zwar nach Auftrocknen der ersten

Lage ein zweites Mal.

Ewer der größten Hausbauauftrage, die je ver-
geben worden sind, wird demnächst von der türkischen

Regierung ausgeschrieben werden. Es handelt sich, wie
die .„Bauwelt" meldet, um die Ansiedlung von Ein-
Wanderern in der asiatischen Türkei, und zwar tn noch

zu bestimmenden Gegenden. Die ottomanische Regierung
beabsichtigt, für diesen Riesenauftrag ausländische Bau-
gesellschaften von genügender Kapitalkraft heranzuziehen.
Es handelt sich jedoch hier zualeich um eine großzügige
Siedelungsaktion. Die Gesellschaft hat neben der Er-
richtung der Bauten für stde Einwandererfamilie ein

paar Arbeitstiere und Ackergeräte, sowie sür jedes Dorf
gemeinsam die nötigen landwirtschaftlichen Maschinen zu
besorgen. Die notwendigen Bauplätze und sonstigen
Ländereien sollen von der Gesellschaft im Namen der
Regierung angekauft werden. Die von jedem Dorfe
für die Errichtung der Gebäude, die Besorgung der
Arbeitstiere und Ackergeräte sowie für den Wert der
Ländereien geschuldeten Beträge sollen auf die Bewohner
verteilt und in einem Zeitraum von 25 Jahren, be-

ginnend drei Jahre nach der Gründung des Dorfes,
zurückgezahlt werden. Die Regierung wird diese Beträge

wie staatliche Steuern vereinnahmen und ihren Betrag
bei einem von der Gesellschaft bezeichneten Ftnanztnstitut
hinterlegen. Sie wird außerdem die ungefähr 6 Mill.
Mark jährlich betragenden Einnahmen aus den anatolischen
Wäldern als Garantiezuschuß verpfänden. Mit dieser

Ansiedlung will man den aus der früheren europäischen
Türkei geflüchteten mohammedanischen Familien zur Be-
gründung eines neuen Hausstandes und einer neuen
Existenz verhelfen. Man rechnet aber tn den Kreisen
der türkischen Regierung damit, daß sich nach der Be-
gründung der ersten Siedlungen noch zahlreiche neue
Ansiedler in Kleinasien einfinden werden, so daß ver-
mutlich die Zahl der zu erbauenden Häuser noch größer
werden wird. Für jede Wohnung sollen nicht mehr
als etwa 100 türkische Pfund, das find 1844 Mark,
verausgabt werden, und zwar einschließlich der Be-
schaffung der Ackergeräte. Die Gesamtausgabe für
die projektierten 40,000 Häuser wird demnach etwas
über 73 Millionen Mark betragen. Jede Wohnung
enthält zwei Zunmer und ein Stallgebäude; ihr Bau
erfolgt in Stein, Ziegel oder Holz, je nach den örtlichen
Verhältnissen. Der Ansiedler erhält als Ackergerät u. a.
einen Pflug neuesten Modells mit Zubehör und neben
den Arbeitstieren auch die Aussaat für das erste Jahr.

Literatur.
Offizieller Schweizer. Taschenlalerder für sämtliche

Berufszwelge der Ho-zmvustrte 1914. Herausgegeben
von der Genossenschaft Verband Schweizerischer
Schreinermeister und Möbelfabrikanten.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Otto Lütolf
in St. Gallen. Preis Fr. 2.

Dieser Taschenkalender, den wir bestens empfehlen,
erscheint jedes Jahr in verbesserter Ausstattung. Er
stellt sich die Aufgabe unablässig sein Möglichstes zum
Streben nach Besserstellung des Handwerkers beizutragen.
Er will auch fernerhin ein unermüdlicher Verfechter des
Zusammenschlusses der Meister sein, da nur durch ein
Sichoesserkennen- und Vertragenlernen unserer Meister
und durch die daraus erwachsende gesunde Selbsthilfe
für das ganze Holzgewerbe wieder auf bessere Tage zu
hoffen ist.

Von großem Nutzen sind u. a. die im vorliegenden
Jahrgang enthaltenen Erläuterungen über den Dienst-
vertrag und speziell über die Kündigungsfristen.

Dieser Kalender kann durch das Zentralsekre-
tari at des genannten Verbandes (unterer Mühlesteg 2)
in Zürich, sowie auch durch jede Buchhandlung bezogen
werden.
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